Inſerate 
werden angenommen 
ein Poſen bei der Expedition 
der zeitung, Wilhelmſtr. 17, o 
Gr Ad. Schleh, Hoflieferant, Wë 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
tte Niekiſch, in Firma 
K. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
E Wagner in Poſen. 


Bebaltipnd-Spreditunbe 
von 9-11 Uhr Vorm. 


Militäriſche Federzeichnungen aus großer 3 


Zeit. 
V. (Nachdruck verboten.) 

Durch die demonſtrative frühe Anſammlung der Franzoſen 
vorwärts Metz war die deutſche Heeresleitung genöthigt worden, 
die Aus ſchiffungspunkte einiger Armeekorps (II. Armee) an 
den Rhein zu verlegen und die Offenſive in das franzöſiſche 
Gebler mußte nothwendigerweiſe einen Aufſchub erleiden, was 
schließlich für die Franzoſen immerhin ein Gewinn war. Allein 
dir innere Zuſtand der kaiſerlichen Armee geſtattete auch in 
den erſten Tagen des Auguſt noch keine größere Offen⸗ 
ſive. Ja, man fühlte in der franzöſiſchen Heeresleitung ſchon 
die Unfähigkeit zur Offenſive. Die Hoffnung auf eine ſtra⸗ 
tegiſche Ueberrumpelung des Gegners war alſo endgiltig ge: 
ſchwunden, denn die Truppen waren zu ernſten Operationen 
in keiner Weiſe bereit. Die nackte Wirklichkeit hatte die fran⸗ 
zöſiſche Heeresleitung ſchon merkbar abgekühlt. Es war mehr 
als augenſcheinlich geworden, daß von dem phantaſtiſchen 
Plane des Einfalls über den Rhein bel Maxau keine Rede 
ſein konnte. Schon hatte ſich das Blatt gewandt. Man ſah 
ſich geröthigt, die Vortheile der Aklivität und der Vorhand 
dem Gegner zu überlaſſen und ſich von demſelben das Geſetz 
geben zu laſſen. Um fo peinlicher war die Ungewißheit, in 
der man ſich über den Gegner befand. Man erfuhr nur, daß 
Steinmetz mit zwei Korps im Begriff ſei, ſich hinter der Saar 
zu konzentriren, und daß zwei Armeekorps des Prinzen 
Friedrich Karl im Marſch von Mainz auf Kaiſerslautern ſeien. 

Noch konnte ſich aber der Kaiſer Napoleon nicht in den 
Gedanken finden, die Offenſive aufzugeben. In dem Gefühl, 
etwas zu thun, um der nach Siegen verlangenden öffentlichen 
Meinung gegenüber den Schein der in Ausſicht geſtellten 
Dffenfive zu erwecken, aber in Wirklichkeit nicht recht wiſſend 
was, entſchloß man De zu einer „foreirten Rekognoszirung“, 
denn ſchon aus Folgerichtigkeit mußten ſich ja die Franzosen, 
die ſo eilfertig unter der Loſung der Pariſer Menge: „Nach 
Berlin! nach Berlin!“ ſich geſammelt hatten, zu irgend einer 
Handlungsweise entſchließen. So erhielt denn Bazaine den 
Befehl zu einer „forcirten Rekognoszirung“ und die Dispofition 
über das II., III. und V. Korps. Er ſollte durch Beſetzung 
der Saarbrücken gegenüberliegenden Höhen den Feind 
zwingen, feine Abſichten klar zu legen. Am 2. Auguft 
Fand dieſe Rekognoszirung ſtatt. Bazaine dirigirte dazu das 
II. Korps auf Saarbrücken, eine Divifton des III. Korps auf 
Wehrden, eine Diviſion des V. Korps von Saargemünd aus 
vorwärts. 

Dort bei Saarbrücken ſtand, treu die Wacht haltend, 
das ſchwache, aus einem Bataillon des 40. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments und 3 Schwadronen beſtehende preußiſche Detachement 
unter Oberſtlieutenant v. Peſtel gewiſſermaßen in der Luft — 
allein Auge in Auge mit der Armee des Feindes. Das kleine 
preußiſche Detachement befand ſich ſchon ſeit 14 Tagen an 
der Grenze und hatte am 27, 28. und 30. Juli Scharmützel 
mit dem Feinde gehabt. Sein Schickſal war von all⸗ 
gemeinem Intereſſe für die geſammte deutſche Armee, 
weil ſeine Vernichtung leicht einen üblen moraliſchen Eindruck 
hervorrufen konnte. In voller Würdigung dieſes Umſtandes 
hatte denn auch die deutſche Heeresleſtung noch von Berlin 
aus den Befehl ertheilt, daß das in Saarbrücken ſtehende 
Bataillon ſich etwa 6 Kilom. zurückziehen ſolle, während die 
beigegebene Kavallerie den Gegner weiter beobachten ſollte. Unter⸗ 
deſſen hatte aber der kommandirende General des 8. Armee: 
korps, der geniale Göben, die Beſtimmung getroffen, daß 
3 Bataillone, 3 Schwadronen und 2 Batterien näher an 
Saarbrücken (etwa 6 km) heranrücken follten. Mit dieſer 
Verſtärkung im Rücken glaubte Oberſtlieutenaut von Peſtel 
ſich bei Saarbrücken fernerhin halten zu können, wozu er die 
Genehmigung einholte. Am Morgen des 2. Auguſt rückten 
die franzöſiſchen Maſſen vor. Muthig und kühn, stellten ſich 
drei preußiſche Kompagnien ihnen vor der Stadt entgegen. 
Nach faſt einſtündigem Gefecht mußten die Tapferen hinter die 
Saar zurück gehen, unterſtützt von dem anderen Ufer durch 
das Feuer von 4 Geſchützen und 5 Kompagnien, die zur Hilfe 
herangeeilt waren. Unter dem lebhaften Feuer der franzöftichen 
Geſchütze und Mitrailleuſen mußte ſich jedoch bald das 
preußiſche Detachement, das ſtandhaft gegen eine erdrückende 
Uebermacht kämpfte, aus ſeiner Stellung zurückziehen. 

Spottend nannte und nennt man heute noch den Kampf 
eines ganzen Armeekorps gegen einige Kompagnien „eine 
Uebung gegen den markirten Feind.“ Die Franzoſen ſchoſſen 

mit ihrer Artillerie einige Gebäude in Brand, machten an der 
Saar Halt und verſchanzten ſich auf den Höhen des linken 
Saaruſers. Die Verluste betrugen auf jeder Seite gegen 80 
Mann, Kalfer Napoleon und fein Sohn Lulu, der hier die 
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wecke des ganzen Unternehmens 
reichen“ Gefechte bei. Wahrlich zu keiner guten Stunde 
begann der kaiſerliche Knabe ſeine militäriſche Laufbahn, um 
ſie nur wenige Jahre nachher im Kampfe mit einer Handvoll 
Wilder in Afrika mit ſeinem Leben zu beſchließen — auf 
fremder Erde und für eine fremde Sache. Der ſtrategiſche 
Erfolg der ganzen Rekognoszirung war gleich Null und das 
ganze Gefecht hatte im Hinblick auf die verhältnißmäßig 
großen Mittel, welche von den Franzoſen zur Erreichung 
eines ganz nichtigen Erfolges angewendet wurden, unzweifel⸗ 
haft eine komiſche Seite. Aber man hatte wenigſtens ſoviel 
erreicht, daß man ein bombaſtiſches Gefechtstelegramm nach 
Paris ſenden konnte, um die öffentliche Meinung vorläufig 
zu befriedigen. 


Deutſchland. 
— Berlin, 30. Juli. [Ein ſeltſamer Reichs⸗ 
tagsbeſchluß.] Der Reichstag hat offenbar nicht gewußt, 


was er that, als er g legentlich des Geſetzes über die Binnen⸗ Er ſa 


ſchifffahrt eine Reſolution annahm, die die Ausſchließung der 
hauptbetheiligten fremden Flaggen von der deutſchen Küſten⸗ 
ſchifffahrt fordert. Ueber dieſe Reſolution hat nicht die geringite 
Debatte ſtattgefunden, was ſoviel heißt als: ſie iſt in der Reihe 
der Abſtimmungen unbeachtet mit durchgeſchlüpft. Die Ver⸗ 
antwortung für dieſen eigenthümlichen Vorgang trifft haupt⸗ 
ſächlich diejenigen Parteien, von denen es zweifellos iſt, daß 
ſie das ſonderbare Verlangen entſchieden bekämpft hätten, wenn 
ſie ſich überhaupt die Mühe gegeben hätten, es zunächſt kennen 
zu lernen. Wie ſchon mitgetheilt, äußert der Verein Hamburger 
Rheder in ſeinem Geſchäſtsbericht für 1894/95 die Hoffnung, 
daß der Bundesrath einfichtiger als der Reichstag ſein und 
das ungehörige Verlangen der Lrundſatzlichen Ausſchlleßung 
fremder Flaggen von unſerer Küſtenſchifffahrt zurückweiſen 
werde. Der genannte Verein darf dieſe Hoffnung ſchon darum 
hegen, weil bereits die Handelsverträge ein Hinderniß gegen 
die Erfüllung des ungewöhnlich kurzſichtigen Verlangens dar⸗ 
Dellen, Schließen wir, was aber nach Lage der Verträge nicht 
geht, die fremden Flaggen von unſerer Küſtenſchifffahrt aus, 
dann fordern wir die andern Staaten förmlich dazu heraus, 
es uns gegenüber ebenſo zu machen, und den Hauptnachtheil 
hätten wir, da unſere Schifffahrt nächſt der engliſchen die 
höchſtentwickelte iſt und überall in Europa und den fernen 
Welitheilen eine jehr lebhafte Küſtenſchifffahrt betreibt. Indeſſen 
die materielle Frage kommt hier und für den Augenblick weniger 
in Betracht, als der nicht genug zu rügende Umſtand, daß der 
Reichstag in einer ſolchen Weiſe arbeiten konnte, die wird nicht 
anſtehen, eine leichtfertige zu nennen. S 

— Der dritte Sohn des Kalſers, Prinz Adalbert, iſt 
bekanntlich Unterlieutenant zur See. Die „Kreuzztg.“ berichtet, 
daß der 11jährige Peinz am Montag bei Saßnſtz bei einer Fahrt 
des Schiffes „Kaſſeradler“ während 1¼ Stunden ſelbſt das 
Steuer geführt hat. Von der Ankunft des Kalſers in Dwaſiden 
wird noch nachgetragen, daß die Prinzen am Landungsſteg 
bei Dwaſiden ein Trans parent angebracht hatten mit der weit⸗ 
1 Inſchrift: „Sei uns herzlich willkommen, lieber 

a 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet von gut unterrichteter Seite, 
daß, entgegen anderen Nachrichten, der Juſtizminiſter 
eine Wiedervorlegung des Geſetzentwurfs, be 
treffend Aenderung der Straſprozeßordnung, als unbedingt 
nothwendig erachtet habe. Vorausſichtlich wird der Ent⸗ 
wurf in unveränderter Geſtalt wieder an den Reichstag ge⸗ 
langen. 

SE Von den Reichstags⸗ Abgeordneten fit ein 
beträchtlicher Theil gleichfalls an dem Judiläum des Krieges 
von 1870/71 betheiligt. Mehr als der ſiebente Theil un⸗ 
ſerer Volksvertreter zählt zu den akttven Theilnehmern des ſteg⸗ 
reichen Feldzuges. Die Konſervativen ftehen mit 23 Veteranen an 
der Spitze. Unter ihnen befinden ſich Freiherr von Manteuffel, 
Graf Roon, v. Plötz, Graf Douglas, der Elſäſſer Zorn von Bu⸗ 
lach. Hlerauf folgen die Nattonalliberafen mit neun Theilneh⸗ 
mern (von Cuny, Placke, Wamhoff, Drexler. Münch⸗Ferber, 
Pieſchel, Walter, Krüger und Haſſe). Von der Reichspartet haben 
ſechs Mitglieder den Feldzug mitgemacht: Frelperr von Stumm, 
Holtz Hanke, Engels, Baumbach, Arnim. Das Centrum weiſt 
fünf Jubilare auf; es ſind das die Abgeordneten Euler, Brau⸗ 
bach, Schältgen, Kloſe und Hubrich. Von den kinksſtehenden Bar 
ieten haben die freifinnigen Volkspartefler Lenzmann und Bohn, 
die Sozialdemokraten Kühn, Klees, Seifert, Joeſt, Zubeil und von 
Vollmer (derſelbe wurde bei Blois ſchwer verwundet) am Krlege 
theilgenommen. Von den „Wilden“ find Prinz Schönaich Caro⸗ 
lath und Graf Herbert Bismarck zu nennen. — Von den 
Reichstagsmitalledern der Kriegsjahre ge⸗ 
hören noch jetzt dem Parlament an: v. Levetzow, Graf Kanitz, von 
Kardorff, v. Stumm, v. Benntgien, Benda, Hammacher, Gluzowsky, 
Sr Graf Hompeſch, Eugen Richter, Bebel und Lieb⸗ 
neät. 

— Wie die Abendblätter melden, hat der grlechiſche 
Miniſterpräſident, Herr Th. Delyannis, an die Präſi⸗ 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 1068. 
Inſerate, bie ſechsgeſpaltene Petitzekle oder deren Raum 
in der orgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
BO Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter \ 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 8 105 Vormittags, für die 
2 


Morgenausgabe bis Nachm. angenommen. 


Feuertaufe“ erhielt — wohl auch einer der verborgenen] denten der drei Schutzkomitees ein Schreiben gerichtet, 
— wohnten dem „glor⸗ in welchem er erklärt, daß die griechiſche Regierung bereit jé, _ 


die Unterhandlungen wegen eines Arrangements mit 
den Staatsgläubigern wieder aufzunehmen. Zu dieſem 
Behufe erfolge die Ernennung von königlich griechiſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, Paris und London, welche ſofort nach 
ihrem Dienſtantritt mit den Vertretern der Gläubiger des be⸗ 
treffenden Landes in Unterhandlungen zu treten hätten. Nach 
erfolgter Verſtändigung zwiſchen den drei Komitees haben die⸗ 
ſelben dieſes Schreiben dahin beantwortet, daß jedes einzelne 
Komitee zwar bereit ſei, mit dem betreffenden griechiſchen Dr 
ſandten zu konferiren, zugleich jedoch betont, daß dieſe Kon⸗ 
ferenzen nur informatoriſchen Zweck haben könnten. Die 
Komitees ſeien feſt entſchloſſen, die bisherige Einigkeit und 
Uebereinſtimmung aufrecht zu erhalten. In Folge deſſen 
könnten die eigentlichen Verhandlungen über ein den Gläubigern 
zur Beſchlußfaſſung vorzulegendes Arrangement nur in einer 
gemeinſamen Zuſammenkunft aller drei Komitees geführt werden. 

— In Marinekreiſen bezeichnet man es für ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß in den nüchſten Reichsetat eine Forderung für den 
GE E S. M. S. „König Wilhelm“ eingeſtellt wer⸗ 


— Den Bedarf der Heeresverwaltung an 
Cerealien Toilen die Proviantämter bekanntlich nach 
einer kürzlich von Neuem wiederholten Anwelſung direkt von den 
inländiſchen Produzenten jo. weit irgend möglich ankaufen. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ theilt dazu mit, daß in Bayern zur Zelt Ver⸗ 
ſuche gemacht werden, ob es nicht vorthellhafter fel, je nach der 
Oualität auch über die durchſchnittlichen Marktpreiſe hinauszu⸗ 
eden un ſtets nur die beiten Qualltäten für den Armeebedarf zu 
erwerben. - 

— Im 8 17 des Rindviehſeuchengeſetzes vom 1. Meat 1894 iſt 
beſtimmt, daß auch die öffentlichen Schlachthäuſer 
von beamteten Thierärzten überwacht get: 
den ſollen. Die Koſten dieſer Ueberwachung fallen gemäß 


den Beſtimmungen im § 7 des preußiſchen Ausführungsgeſetzes 


vom 18. Junf 1894 bezw. in $ 21 des preußiſchen Geſetzes vom 
12. März 1881 den Unternehmern zur Laſt und 
Ermangelung gütlicher Einigung von den Regierungspräſtdenten 
feſtaeſetz. Inwieweit auch die Wochenmärkte, auf welche Vieh 
regelmäßig oder doch häufiger zum Verkauf aufgetrieben wird, 
ſowie Gaſtſtälle, private Schlachthäuſer und Ställe von Bieh- 
bändlern der Beaufſichtigung durch beamtete Thlerärzte dauernd 
oder vorübergehend zu unterwerfen find, bleibt gemäß $ 7 des 
preußiſchen Geſetzes vom 12. März 1881 zunächſt dem Ermeſſen 
der Regierungspräſtdenten überlaſſen. Der Land wirthſchafts⸗ 


miniſter hat Letzteren jedoch empfohlen, in Zeiten des epfzoottſchen 


Auftretens von leicht übertragbaren Vlehſeuchen dieſe für die 
Unterdrückung derſelben wichtige, veterinärpollzeiliche Maßregel 
regelmäßig anzuwenden. Auf die Koſten derartiger thierärztlicher 
Ueberwachungen finden die oben angeführten geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen gleichfalls Anwendung. 

L. Aus der „Germania“ erfährt man von dem Verſuche 
eines deutſchen Gelehrten, einen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Streit mit der Piſtole auszufechten. Der 
Privatdozent an der Berliner Univerfttät, Dr. Hönkger, zugleich 
Lehrer an der Kriegsakademie, hat den Profeſſor der Geſchichte an 
der Akademie Muͤnſter, Dr. v. Below, vor Jahresfriſt zum Duell 
herausgefordert, weil er von ihm wiederholt angegriffen und in 
feiner Ehre gekränkt zu ſein glaubte. Prof. v. Below lehnte die 
Forderung wegen eines körperlichen Gebrechens ab. Darauf ſcheteb 
bor Kurzem ein anderer Privatdozent an der Berliner Univerſität, 
Dr. Lieſegang, in der „Diſch. Ott.⸗Zta“, 
v. Below könnte ihn nicht berühren, well jener nicht ſattsfakttons⸗ 
fähig It, Nan folgte eine Auseinanderſetzung zwiſchen den drei 
Herren, die demnächſt ihren Abſchluß vor dem Gerichte zu Münſter 
finden wird. f 

— Die Anklage gegen den Bruder Heinrich von 
Mariaberg wegen Meineids wird in der am 30. September 
beginnenden Schwurgerichts⸗Periode zu A a chen verhandelt 
werden. 

— In Eiſenach waren in den letzten Tagen die Vertreter 
des Allgemeinen deutſchen Muſiker⸗Verbandes 
zu Berathungen zuſammengetreten. Den wichtigſten Punkt der 
Tagesordnung bildete die Wahl des neuen Präſtdenten, da der 
bisherige im Laufe des Jahres durch den Tod abgerufen worden 
ift. Während des 23lährigen Beſtehens des Verbandes hat biejer 
Poſten bisher zweimal beſetzt werden müſſen, und beide Male 
wurde ein Berliner Muſtker dafür gewählt, da Berlin als erſter 
Ortsverein an der Spſtze des Verbandes ſteht und auch deſſen 
Zentralſitz iſt. Da aber die ſchweren Bedrängulſſe, welche die 
Berufsmuſtker gegenwärtig durch den ftetig wacpſenden Wett⸗ 
bewerb der Mllitärmuſiker, durch die zahlloſe Menge von Be⸗ 
amten, welche die Muſtk nebenbei noch gewerblich betretben, durch 
die Unzahl von Lehrlingskapellen u. ſ. w. zu erleiden haben, einen 
Mann für die Leitung des Verbandes erfordern, der neben genauer 
Kenntniß der Vethältniſſe auch gan; hervorragende Eigenschaften 
heftgen muß und man in den Verbandskreiſen einen ſolchen in den 
Breslauer Muſtklehrer Herrn Ernſt Vogel längſt erkannt hatte, 
ſo wurde dleſer an die Spitze des Verbandes berufen und nahm 
die Wahl an. Auch wurde die vom Statut feſt zeſetzte zweljäh eige 
Amtsdauer in Folge deſſen in eine ſechsjährkge umgewandelt. Nach 
Erledi zung mehrerer unweſentlicher Anträge erfolgte der Bericht 
über das Verbandsorgan, die „Deutſche Muſtker⸗Z g“ bie feit 
achtzehn Jihren von dem bekannten Maſitſchriftſteller W. Lackowitz 
vedigirt wird. Dieſe Zeitung, wohl das verbreitetite aller ähn⸗ 
lichen Fachblätter, Dat im perfloſſenen Jahre eine Einnahme von 
rund 40000 M. erzielt, wovon 12 000 M. als reiner Ueberſchuß 
verblieben Hab - Meier verbleibt zu zwei Dritteln der Verbands⸗ 
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kaſſe, während ein Drittel zu FOE Theilen als Beihilfe an die 
Penſtons⸗ und Wittwenkaſſe abgeführt wird. Ein Antrag wurde 
faſt ohne Verhandlung angenommen, den Zentralausſchuß, der 
bisher aus Vertretern von acht auswärtigen Ortsvereinen beſtand 
und als erweitertes Präſidlum in ſchwierigen Fällen zur Be⸗ 

rathung mit herangezogen wurde, zu erweitern und als böhere 
Inſtanz zwiſchen Präſtdium und Vertreterverſammlung zu ſetzen. 
Die ruhige Sachlichkeit der Vertreter zeugte umſomehr von dem 
Ernſte der Lage, in welcher der Berufsmuſikerſtand ſich befindet, 
als die fo ſehr verſchiedenen r Na wie die Verhandlungen 
ergaben, meiſt rein örtlicher Natur find und der Verband als 
ſolcher nicht wohl Maßnahmen beſchließen kann, die einem Orts⸗ 
perein zum Nutzen, einem anderen aber vielleicht zu unbeilbarem 
Schaden gereichen könnten. Dennoch wurde überall ein Ausgleich 
gefunden, und ſo darf der Muſikerverband hoffen, daß die in 
Eiſenach gefaßten Beſchlüſſe feinen Mitgliedern auch ferner zum 
Segen gereichen werden. Der altbewährte Redakteur der Muſtker⸗ 
zeitung wurde aufs neue beſtätigt. Als Ort der nächſten Ver⸗ 
ktreterverſammlung für 1897, mit der zugleich die Feier des 
en Beſtehens des Verbandes zuſammenfällt, wurde Berlin 

eſtimm 


— Der Führer der Markircher Sozialdemo⸗ 


W. B. Rom, 30. Juli. Die Kammer führte in ihrer 
heutigen 1 15 die Speztaldebatte des Budgets des Minis 
e de es Aeußeren ohne Zwiſchenfall zu Ende. Das 

udget wurde mit 173 gegen 48 Stimmen genehmigt. Die Kammer 
eht ſodann zur Berathung des Budgets des Schatzes über. 
Im b brian fragt, weshalb das 78 nicht daran gedacht 
habe, eine Reduktion der Civil ⸗Oiſte in Vorſchlag zu 
bringen und dieſelbe mit der Steuer auf bewegliches Vermögen zu 
belegen. Crispi erwidert, die Ctvil⸗Liſte der Krone jet eine 
immerwährende und könne daher weder reduzirt noch erhöht 
werden. Das Land wiſſe ſehr wohl, wieviel der König zur Unter⸗ 
ſtützung der Armen thue und daß der Monarch ſich der Geſetz⸗ 
porloae betreffend die Bewilligung der Apanage für den Prinzen 
von Neapel, auf welche dieſer Anſpruch hatte, widerſetzte. Der 
Miniſterpräſident hofft, die Kammer werde Imbriant die „ae 
bührende Antwort nicht ſchuldig bleiben. (Lebhafter Beifall.) Im⸗ 
bien! weiſt die „unziemlichen Bemerkungen“ e zurück, worauf 
dleſer replizitt, es zieme ſich vor Allem nicht, Dinge in der 
Hammer zu erörtern, welche hier nicht zur Erörterung gelangen 
ſollten. (Lebhafte Zuſtimmung.) Imbriant beharrt unter 0 
Lärm und unaufhörlich von eee unterbrochen auf ſeinen 
Erwägungen. Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt. Das Budget 
des Schatzes wird darauf nach kurzer Debatte genehmigt. Das 
Haus geht daun in die Berathung des Budgets des Min ſt e⸗ 
ums des Innern über. Vendemin! läußerſte Linke 
erklärt im Namen ſeiner politiſchen Freunde, die äußerſte Linke 
glaube das Budget eines Miniſters nicht berathen zu ſollen, 
WÉI den ein Prozeß ongebrengt ſei. (Lebhafte 8 

ſderſpruch; der Präſident ermahnt das Haus zur Ruhe.) 
Minifterpräfident Crispi erwiderte, das Haus habe Bug, 
die Interpellation nach Erledigung des Budgets zu berathen; die 
Regierung jet auch bereit zu antworten, wenn die Abgeordneten 
auf ihrem Platze bleiben. Die Deputirten von der äußerſten Linken 
hatten nach den Worten Vendeminis den Saal verlaſſen. Das 
Land habe eine Mehrheit in die Kammer geſchickt, welche ſich nicht 
zu unzeitgemäßen Debatten habe fortreißen laſſen, wofür er ihr 
dankte. (Lebhafter Beifall.) Man habe alle Mittel aufueboten, um 
das Land in Erregung zu bringen, aber daſſelbe habe ſich n 
durch die Agttatoren leiten laſſen; es habe die Mehrheit aufgefor⸗ 
dert, feſt auf ihrem Platze zu bleiben, um ihre Pflichten gegen das 
Vaterland und den König zu erfüllen. (Lebhafter Beifall.) Bov to 
(äußerſte Linke) mißbilligt es, daß die äußerſte 1 thre Plätze 
verlaſſen hat. Der Meniſterpräſident Crispi erklärt noch, er 
hätte eine ausführliche Berathung gewünſcht, um auf dle gegen die 
Regierung gerichteten Vorwürfe antworten zu lönnen; da man 
nicht die Berathung auf Grundlage von Ideen habe ſtützen wollen 
habe man zu zmeidentigen Meltteln Zuflucht genommen und fo 
einen Mann verletzt, um beſſer das Syſtem bekämpfen zu können 
Er ſei an ſeinem Platze geblieben und zwar aus Pflichtgefühl, denn 


——. .. —...—.f.— i—GGü.— ſ . — — — — — — ͤ —— — 


Kleines Feuilleton. 


* Mittelalterliche Ausſtellung. Am 3. Auguft wird in 
dem alten Schweizerſtädtchen Stein am Rhein eine Ausſtellung 
eröffnet werden, die von dem bunten Ausſtellungsgetriebe unſerer 
Zelt aufs Reizvollſte und Wohlthuendſte abſticht. Es Im das die 
mittelalterliche Ausſtellung im St. Georgen⸗ 
kloſter daſelbſt. Abgeſehen davon, daß He nicht nur eine ganz 
außerordentliche Fülle von Schätzen mittelalterlicher Kunſt und 
Kanſigewerbes darbietet, die faſt durchweg im Privatbeſigz, alſo dem 
Publikum unzugänglich waren, beſteht ihr großer und eigenartiger 
Reiz in dem Orte der Ausſtellung ſelbſt. Das St. Georgenkloſter 
mit Dote herrlichen Schnitzereien und originellen Wandgemälden, 
feinem prächtigen Kreuzgang und maleriſchen Erkern iſt eine wahre 
Perle mittelalterlicher Kloſterbauten und zumal ſeit der verſtändniß⸗ 
voll durchgeführten Reltauration das Entzücken aller Kunſtfreunde. 
In ihm nun werden die Ausſtellungsgegenſtände fo aufgeſtellt wer⸗ 
den, daß der Beſchauer ſich mitten in eines der reichen, kunſtlieben⸗ 
den und kunſipflegenden Klöſter der mittelalterlichen Blüthezeit 
zurückverſetzt glauben wird. So wird die Ausſtellung dem Kenner 
reichen Stoff zum Studium, jedem Kunſtfreunde einen bleibenden 
und einzigartigen Genuß gewähren. Erwähnt ſei noch, daß das 
Städtchen Stein ſelbſt mit ſeinen prächtig bemalten alten Häuſer⸗ 
fac aden, ſeinem Rathpaus, feinen alten Thorthürmen und Brunnen, 
überragt von der ſtolzen Burg Hohenklingen, einen originellen und 
ſtilvollen weiteren Rahmen für die Ausſtellung bildet. Die Aus⸗ 
ſtellung wird bis zum 30. September geöffnet ſein. 


* Undank iſt der Welt Lohn. Eine Zuſchrift der 
ſchweiz“ erinnert daran, daß Henri Dunant, der Gründer 
der Genſer Konventfon, zur Zeit als 67 jähriger Greis 
und armer Mann in einem außerrhodiſchen Dorfe ſo dürftig 
leben müſſe, daß es ars Darben grenze, nachdem er nicht 
blos feine ganze geiſtige Kraft, ſondern auch ein ganzes Vermögen 
bem ae Ada de leopfert habe und opfern mußte, um das 
Werk zu ſchaffen, das der Stolz aller geſitteten Völker der Erde iſt. 
Die Een ſchildert die Größe der Dankesſchuld aller gefitteten 
Nationen gegenüber dieſem Manne, der zu ſtolz ſei, zu betteln zu 
ſtolz, die Welt aus der Vergeßllchkelt ihm gegenüber D 
5 ſagt mit Recht, er wäre geradezu 1 15 unauslöſ 

liche Schmach und Schande fürunſe 1 Jabrhunder! 
wenn man denjenigen in Dürftigkeit fein Leben Defliegen lafje, ber 
unter dem Opfer der beiten Jahre feines Lebens und dem Opfer 
ſeines Vermögens die Engel der Menſchlichkeit und der Liebe auf 
die Schlachtfelder der . führte zum Segen von Hunderttauſen, 
den. Sollte es nicht Sache der Centralleitung des „Rothen Kreuzes“ 
ſein, zur Abtragung dieſer Ehrenſchuld gegenüber einem der edelſten 
loan: unſeres Jahrhunderts in geeigneter Weiſe die 
Intlotſpe zu ergreifen ?] 
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traten, Gemeinderath und früherer Reichstagskandidat Iſtant 
at ſich dem „B. T.“ zufolge erhängt. Ueber ſein Vermögen if 
onkurs eröffnet worden. 
IJtalien. 
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Jeder, der an der Macht geweſen, wiſſe wohl, wie ſehr ſie die 
Urſache von Leiden ſei. (Lebhafte Zuſtimmung und Beifall.) Der 
Mintiterpräfident ſchließt, indem er der Mehrheit den Gruß bor: 
bringt. Wenn die Sitzungen kurz dauerten, ſo ſeien doch die vollen⸗ 
deten Arbeiten von großer Bedeutung. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Schließlich nahm die Kammer beinahe einſttmmia durch Aufſtehen 
und Sitzenbleiben die Tagesordnung Chambray⸗Digny an, welche 
das Vertrauen der Kammer zur Reglerung ausſpricht. (Langan⸗ 
haltender Belfall. Hierauf wurde die Generaldebatte geſchloſſen. 
ae das Budget wird morgen in geheimer Sitzung abgeſtimmt 
erden. 


Militär und Marine. 


— Die neue Offiziers⸗Litewka erhält den Schnitt wie das 
Bordindet der Marine Dffiziere und einen Umlegekragen ohne beſon⸗ 
dere Abzeichen, alſo in der Grundfarbe der Litewka; dagegen wer⸗ 
den die Feldachſelſtücke zu derſelben getragen. Das Anlegen der 
Litewka an Stelle des Waffen rockes oder Ueberrockes wird nur zum 
Dienſt in geſchloſſenen Räumen und außerdem zu gymnaſtiſchen 
Uebungen und auf der Schwimmbahn geſtattet. 

— In Dresden iſt am Sonnabend v. W. der königl. preuß iſche 
(Ben Hai Richard v. Scholten geſtorben. Als Sohn des 
1868 verſtorbenen (Gen, AIS. Wilhelm v. Scholten am 28. Oktober 
1833 zu Berlin geboren, trat er 1852 beim 2. Ul. Rgt. auf Be⸗ 
förderung ein. Am 2. Auauſt 1888 zum Gen.⸗Maz. befördert, 
wurde er am 16 April 1889 in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
häi mit Penſion zur Verfügung geſtellt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 30. Juli. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
ſtanden heute 2 bulgariſche Studenten Iwanow und 
Raynow, die kürzlich verhaftet wurden, vor der vierten Ferienſtraf⸗ 
kammer des Berliner Landoerichts I. Die Angeſchuldigten, welche 
ſich im Alter von 24 und 23 Jahren befinden, gaben an, daß ſie 
Dä 10 reichlich einem Jahre in Berlin aufhalten, um Philologie 
zu ſtudiren. Iwanow erhält Unterſtützung von der bulgariſchen 
Regierung, wahrend Raynow von ſeinem Vater unterhalten wird. 
Bevor der Anklagebeſchluß verleſen wurde, erklärte der Vertheidiger 
Iwanows, daß er den Vertagungsantrag ſtellen müſſe, um einen 
Amfaſſenden Entlaſtungsbeweis anzutreten. Die Anklage Hüße ſich 
auf die Bezichtigung der Sckneidermeiſter eck ſchen Eheleute. 
Die Beſchuldigten behaupteten nun, daß ſie das GE einer aus 
Rache erſta teten Anzeige werden follten. Sie hätten bei den Ehl⸗ 
leuten Walſch gewohnt und Kai mit denſelben in Differenzen ge⸗ 
rathen. Bei ihrem Auszuge babe Walſch verlangt, daß ſie die 
Miethe für den folgenden Monat noch entrichten ſollten, widrigen⸗ 
alls er He wegen Majeſtätsbeteldigung anzeigen werde. Im Bes 
wußtſein ihrer Schuldloſigkeit SC De ſich auf nichts eingelaſſen. 
Der Vertheidiger GE eine Frau Schutzmann Mack als 
Zeugin dafür, daß die Angeklagten ihr ſofort von der gegen ſie 
ausgeſtoßenen Drobung Mittheilung gemacht. Ferner berief der 
Vertheidiger ſich auf einen Journaliſten darüber, daß die Ange⸗ 
Hagten in einem anderen Falle in gleicher Weiſe bedroht worden 
ſelen, und ſchließlich verlangte er die Ladung zweier bulzariſcher 
Studenten welche bekunden ſollen, daß die abendlichen Zuſammen⸗ 
künfte in dem Zimmer Jwanows keinen politiſchen Carakter trugen, 
ſondern lediglich ein freundſchaftliches Zuſammenſein der Landsleute 
bezweckten. Der Gerichtshof gab dieſen Anträgen ſtatt und vertagte 
die Verhandlung. 
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Bermifdtes. 

T Aus der Reichshauptstadt, a Jull. Studienreiſe. 
Hier Kei gegenwärtig eine Geſellſchaft junger 5 Here 
reichiſcher Architekten, zwanzig an der Zahl, 
unter der Führung des tatfertichen Oberbauratbs, Prof. Otto 
Wagner in Bien, unſere hervorragendſten Bauten beſichtigen. Die 
Studienreiſe tft auf vier Tage bemeſſen. Vor ihrem Eintreffen in 
Berlin hatte die Geſellſchaft kurzen Aufenthalt in Prag und Dres⸗ 
den genommen. 

Die Unterſuchuug gegen den Abſender der 
„Höllenmaſchine“ hat auch bisher noch kein Reſultat 
gebabt. Eine Lokalkorreſpondenz meldet: Alle auf Grund irgend 
welcher Berdachtsmomente in dieſer Sache verhaftet geweſenen 
Perſonen find wieder entlaſſen worden und die Beamten der 
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* Woher die blonden Menſchen Hemmen, erzählt nach 
der „T. R. ein Märchen der transfilvantigen Zigeuner. Einſt 
batte ſich der Stamm von Kukuya zur Herbitzelt am Rande eines 
aroßen Gebirges gelagert, um dort den Wintrr zuzubri igen. Wäh⸗ 
rend der ſchönen Herbſttage fangen und tanzten Re vor ihren 
Zelten. Eines Tages wurden ſie während des Tanzes von einem 
wilden Hagelwetter überraſcht; ſchon wollten Me fliehen, aber da 
hölte der Hagel auf, und fand deſſen fand eine wunderſchöne 
Frau vor ihnen. Ibre Haut war ſo weiß wie der Schnee, ihr 
Haar glänzte wie das Gold in der Sonne; tore Augen aber 
glichen dem Himmel im Frühling, und die ſchöne Frau ſprach: 
„Ich bin die Frau des Nebelkönigs, die Herrin des Schnees. Ich 
wohne in einem Lande, fern von bier, wo ewiger Schnee tft. Dort 
hörte ich erzählen, daß die Leute hier auf Erden die Liebe be⸗ 
i die fie glücklich und unglücklich macht. Ich weiß nicht, was 
Glück iſt, ich weiß nicht, was Schmerz Ip ich weiß nicht, was 
Siebe IR. Ich möchte nun gern das Feuer der Liebe Pon 
obwohl ich von Kälte und Eis durchdrungen bin. Wer von Euch 
will mich die Liebe lehren?“ Da trat der ſchönſte Jün ling des 
Stammes zu ihr und, ſprach: „Ich will Dich E dann wirſt 
Du mich auch lieben.“ Er umarmte ſie — aber er ließ ſie ſchnell 
fahren, denn ſie war kalt wie der Schnee, und ihre Lippen ſchienen 
ſtarr wie das Eis. en wurde die Hochzeit gefeiert, und der 
Zigeuner führte die ſchöne Frau in fein Zelt. Als fie aber wieder 
herauskam, war Hr ganz verändert. Ihr weißes Geſicht färbte 
ein zartes Roſenxoth, ihre Augen ſtrahlten und funkelten. Sie 
war noch viel, viel ſchöner, als am erſten zuge, denn fe hatte die 
Liebe kennen gelernt. Nach einem Jahre gebar ſie einen Sohn, 
der war gerade fo flachshaarig und blauäugig wie He, und nun 
wurde ihre Liebe zu ihrem Manne noch ſtärker. Zwanzig Jahre 
lebten Be in Glück und Freude zuſammen und hatten viele Kuder, 
die alle der Mutter glichen. Nach zwanzig J ihren aber ſtarb der 
Mann und wurde mit Jammern und Klagen begraben. Viele 
Männer warben nun um die ſchöne Frau, ſie aber wich allen aus, 
und eines Abends, als die Zigenner vor ihren Zelten ſaßen, trat 
He zu ihnen und f ſprach: „Mein Mann, der Nebelkögig, fordert 
mich jetzt zurück. Als ich au Eu ſh kam, mußte ich ihm verſprechen, 
heimzukehren wenn der Mann meiner Liebe geſtorben jet. Nun 
gehe ich zu Ihn, um auch ihn die Liebe zu lehren. Ihr, aber 
gütet meine Kuder und liebt fie, wie 55 GE geltebt habe.“ Da 
ſchwebte ein dichter Nebel heran, der die ſchöne Frau elnhüllte, 
und die Leute ſahen noch lange, wie fie mit dem Nebel welt 
über das hohe Gebirge ſchwebte und in der Ferne verſchwand. 
Ihre Kinder aber wuchſen heran und von ihnen ſtammen die blon⸗ 
den Menſchen. 


* Das erfte Sommerfeſt der in Deutſchland lebenden 
Neger fand in der Nacht zum Dienſtag in der waldreichen Um⸗ 
gebung des Müggelſchlößchens bei Berlin ſtatt. Das Sch wurde 
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politiſchen Polizei, welche für alle Fälle der dere zur 
Mitwirkung an der Eruirung des Verbrechers beigegeben waren, 
ſind am Dienſtag zurückzezogen worden, da ſich abſolut fein Anhalt 
dafür ergeben hat, daß das Attentat auf anarchiſtiſche Umtriebe 
zurückzuführen ſei. 

te Former und Metallgleßer Berlins be⸗ 
ſchloſſen geſtern, in eine Lohn bewegung einzutreten. Sie 
fordern 25 Prozent Lohnerhöhung, 50 Prozent für Ueberſtunden, 
eine Maxlmalarbeitszeit von 10 eur Bezahlung von Nebeꝛ⸗ 
arbeiten und 21 Mark Minimallohn füt die Hlifsarbeiter. Von 
den Formera ſind 90 Prozent organiſtrt. 

Jumbo, der Rieſen⸗Orang⸗Utan, welcher erſt 
vor kurzer Zeit im Beoloalichen Garten bier mit zwei kleineren 
Artgenoſſen anlangte und das berechtigte Nufſehen beim großen 
Publikum erregte, iſt ſchwer erkrankt. Seit geſtern verweigert er 
die Nahrung und leidet an ſtarkem Darmkatarrh. Gewöhnlich liegt 
er tief im Stroh EA "hb rührt ſich nicht. Das kalte Wetter, 
welches geſtern jo plötzlich eingetreten ift, hat es nothwendig ges 
macht, daß Ztegelſteine, die vorher erhitzt worden ſind, unter das 
Stroh geſchoben werden, damit die Temperatur dem kranken Thiere 
erträglicher wird. Dr. Naumann, der Arzt des Zoologiſchen 
Gartens, hat Jumbo fett heute Morgen in die Kur genommen; 
aber nach Ausſage der Wärter ſcheint wenig Hoffnung auf feine 
Erhaltung zu fein, vielmehr befürchtet man, daß er feinen drei: 
Genoſſen, die auf der Relſe nach Europa bereits geſtorben find, 
bald folgen wird. Uebrigens wagt bei der Rieſenkraft und der 
Bösartigkeit des Thieres auch heute noch Niemand, den Käfig zu 
betreten; eine gewaltſame Einflößung der verſchiedenen Arznei⸗ 
mittel iſt 1 ausgeſchloſſen, wodurch die Sandt auf Ueber⸗ 
windung der Krankheit natürlich ſehr herabgemindert wird. 
Mehrere Bildhauer find augenbl d ig: beſchäftigt, Jumbo zu 
nod tenhund hat 

n Kettenhund hat am Montag Nach nittag auf dem 
Hofe des Gutsbeſitzers Hange in Heinersdorf den Gzährigen Sohn 
der Arbeſterin Heinrih aus Berlin, welche ſeit Wochen in der 
Se Hanges hilft, ſtalpirt. Das Thier ſprang an dem. 
Knaben in die Höhe und riß ihm die Kopfhaut ab, daß He in 
Lappen herunter hing. Dienſta! Morgen wurde der Aermſte in 
G Seal une en SANT: Aerzte eine 
olle Stunde brauchten e Verletz ingen ſind nicht ohne Weitere 
tödtlich, aber immerhin lebensgefährlich. f a 2 


7 Ueber das große Schadenfener, das in Hamburg in den 
Betriebsräumen der Export⸗ und Lagerhausgeſellſchaft in der Nacht 
zum Montag ausbrach, berichtet der „Hımb. Corr.“: Die Ent: 
dan be ſteht noch nicht zweifellos feſt. Man nimmt aber 
an, daß bei der Reviſion eines leck gewordenen Tank dehälters in 
der Geneverfabrik die Sicherheitslampe in Folge eines ſie treffenden 
Gene n en 5 iſt. Der Wächter hat Brand wunden im 

Geſicht und an den Händen erlitten. Er lief hinaus und det 
einen Kollegen zur SC als dieſer hinzukam, ſtand ſchon alles in 
Flammen. Das Feuer ſprang auf zwei anſtoßende Gebäude über. 
in deren einem die 4000 in dem anderen 50 000 S a 
Zucker, etwa 20000 Jaß Schmalz, Ebenholz u. ſ. w. 
lagerten, ſodaß der füdliche Gebäudekomplex zwiſchen der Norder⸗ 
ſandſtraße, dem Fährkanal und dem Norderloch ein Flammenmeer 
bildete. Auf dle von allen 1 einlaufenden Feuermeldungen 
rückten ſofort die Züge 1 bis 4 und 8 der Feuerwehr nach der 
Brandſtätte ab und griffen das Feuer von allen Seiten mit Dampf⸗ 
bootſpritzen und einer Landſpritze an. Es waren im ganzen 
31 Rohre in Thätigkeit. Vor allen Dingen galt es. das an der 
Norderſandſtraße gelegene Komtoirgebäude und die S liegen⸗ 
den Lagerräume, in denen unter anderem 120 000 Sack Zucker ſich 
befanden. ſowie die öſtlich von der Norderſandſtraße belegenen 
loloſſale n Sprit: und Holzläger zu ſchützen, was auch mit vieler 
Mühe und häufiger Lebensgefahr der Feuerwehrleute gelang. Als 
die Laufbrücke vom Weinſpeicher nach dem Comptoirgebäude zu 
brennen anfing, mußten die Feuerwehrleute, um ſich zu retten, an 
den Schläuchen hinunter rutſchen. Der brennende Genever 
floß in das Norderſandfleth und über die Straße weg wodurch die 
Löſcharbetten ſehr behindert und gefährlich wurden. Um 3 Uhr 
war die Gefahr für das e r ſo groß, daß man die 
Hauptbücher entfernte. Gegen 5 Uhr batten aber die Löſchmann⸗ 
ſchaften das Jeuer in der Gewalt, doch dauern die Nachlöſchungs⸗ 
arbeiten im Laufe des Vormittags nach fort. Der Genever⸗ und 
der Weinſpeicher ſind vollſtändig zerſtört, nur die Umfaſſungs⸗ 
mauern ragen noch aus dem Schutt empor Der verurſachte 


von Mr. JJ... ð ß d / e n le dem Leiter elektrischer Fabrlkanlagen 5 Eincinnatt, 
einer Rede eingeleitet. „Stammesbräder!“ — fo begann, wie 
die „Freiſ. Ztg.“ berichtet, der ſich der engliſchen Sprache bedienende 
err: „Stammesbrüder und Schweſtern! Hier im fremden Lande 
haben wir Menſchen gefunden, die uns wohl wollen. Es 
fol unſere Pflicht ſein, den Europäern zu zeigen, aut wir 
gern den Segnungen der Kultur zugänglich jtad. Die nach 
Europa importirten Neger, die ſich in den Großſtidten nieder⸗ 
gelaſſen haben und ſich bemühen, den Weißen nicht 
geiſtig inferlor zu fein, empfanden ſchon fett MEN das Bedürfniß, 
ſich in ihrer zweiten Heimath begrüßen zu können. Dem an Sie 
erichteten Aufcufe haben Sie Folge geleiſtet, jo daß ich zu meiner 
Freude faſt 60 Damen und 180 Herren meiner R dis verelniat ſehe. 
Die Gäſte weißer Ae n begrüße Ich herzlichſt und würde ich 
mich freuen, wenn Me an unſeren beimathlichen Tänzen und 
Gelängen Gefallen fi den.“ Unter den Klängen einer eigenartigen 
Muſik fol te dann ein Negertanz der „Cake-walk (Kuchengang). 
Die ſchwirzen Herren traten zu dieſem eigenartigen Tanz in 
tadelloſem Bıllanzuge an, ihren dunkelhäutigen Schönen fort⸗ 
während Verbeugungen machend. Wer bei biefem Ta ize die 
eleganteſten Manferen bewles und die graziöſeſten Bewegungen 
machte, erhielt einen Preis in Geſtalt eines nach heimath⸗ 
licher Weiſe bereiteten Kuchenz. Sodann folgte ein T.hersh ıftes 
Frage⸗ 1 e dee Hı! wie blitzten die prächtigen Zähne, 
weng ein Witz beſonders gelang. Auch die Lelſtu ngen der 
„Minſtrels“ fanden den aingetbeiftenten Beifall von „Weiß und 
warz.“ Den Höhepunkt erreichte die Fröhlichkeit der zu nächt⸗ 
licher Zeit verſammelten Schaar, als Me. Me. Cabe, der Gründer 
der großen Negerkolonte in Oklah ama (B reinigte Staaten von 
Nordamerika) darauf hinwies, daß auch unter den Negern die 

„Giger!“ nicht fehlten. Eine dieſer Bemerkung folgende Poſſe, in 
der die Manieren unserer weißen, faden Modenarren gegetßelt 
wurden, lehrte, daß es die Neger meiſtergaft verſtehen, den Gigerl⸗ 
ton zu treffen. Erſt in ſpäter Nachtſtunde endete das eige artige 
Negerfeſt, das alle z vei Jahre wiederholt werden ſoll. 


* Ein Muſikenthuſiaſt, der jo glück ich iſt, den in GH 
länd'ichen Tusculum an einer neuen Ober, „Ce ndrill 
ee) ſchöffenden Komponiſten Maffenet zum Nach⸗ 
barn zu haben, hat über die Mauer gehorcht und verſichert nun, 
daß die neue Oper reich an ſchönen Stellen zu werden verſpricht, 
und daß insbeſondere das Flnale des zweiten Aktes, bei dem der 
el von „Manon“ EE 9 5 originelle Motiv: aufwelſen 
Mam darf alſo boffen daß bei „Cendrillon“ nicht die mehr 
müthige e jenes MW energ zutreffen wird, der da an⸗ 


läßlich der erſten Aufführungen des „Eid“ in der Hofoper außrlef: 
Maſſe net von ihm. 


„Der Cid zieht, aber "4 18° a 


 Gëbegt 


halte häufiz deut ſche Vorträge und Vorleſungen, wie dies auch 


Schaden läßt ſich noch nicht feſtſtellen, doch dürfte er eine Million 
Mart Ca, Die Geſelſchaf iſt durch Verſtcherung 
Da die Geſellſchaft noch zwei andere Fabriken beſitzt, wird 
{hr Betrieb nicht geſtört worden. Das Schauſplel war ein schrecklich 

önes, und trotz der ſpaten Nachtſtunde waren die Straßen am 
Hafen bie zur St. Paull⸗Landungsbrücke dicht beſetzt mit Bus 


auern. 
„ Aus Paris wird gemeldet: Ein 

Acta Speier d Weinhändler, Ventura Baroſo, hatte 
früher mit einer Tingeltangel⸗Sängerin Henrtette Kranck zuſammen⸗ 
gelebt, die ch aber von ihm zu ihrer Mutter, 44 Rue de Bouret, 
nach ber Vorſtadt La Villette flüchtete. Baroſo der längere Zeit 
ohne Beſchäftigung geweſen war, hatte eine Stelle in Spanten ge⸗ 
funden und ſollte demnächſt abreiſen, Unter dem Vorwande, Ab⸗ 
ſchied nehmen zu wollen, begab er ſich zu feiner ehemaligen Ge⸗ 
liebten, die ihn auch ganz liebenswürdig aufnahm und ihn mit 
ihrer Mutter zu einer Taſſe Kaffee einlud. % 
ſammenkunft ſuchte Baroſo die Krand zu überreden, ihn nach 
Spanien zu begleiten, was dieſe aber entſchieden ablehnte. Als 
auch die Mutter ſich in das Geſpräch miſchte, gerietd Barofo in 
eine ſolche Wuth, daß er die alte Frau mit einem Fauſtſchlage zu 
Boden ſchleuderte und, Henriette bei den Haaren faſſend, in ſchneller 
Folge vier Revolverſchüſſe auf fie abfenerte, die ihr an der Hüfte 
und an der Bruſt ſchwere Wunden beibrachten. Als die Nach⸗ 
baren auf die Hilferufe herbelellten und Baroſo den Rückzug abge⸗ 
ſchnitten ſah, lichtete er die Mordwaffe gegen ſich und war bald 
darauf eine Leiche. . 4 

+ Verunglückter Schwimmvirtuoſe. Wie über San Fran⸗ 
cleco gemeldet wird, iſt der auch in Europa bekannte „Kapitän 
Paul Webb“, der durch ſeine kühnen Schwimmfahrten berühmt 
geworden iſt, in Coeur d Alene in Idaho verunglückt. Webb ver- 
ſuchre in einem Faß über den aus einer Höbe von 300 Fuß H 
in ben See von Coeur d Alene ergießenden Waſſerfall zu ſchwim⸗ 
men. Das Faß aber ſchlug gegen die Felſen und Webb brach die 
Wirbelſäule. 


Polniſches 
Poſen, den 31. Juli. 


s Im Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnik (O. S.) werden, wie be 
kannt, in Kurzem Ergänzungswahlen für den Reichs⸗ und Landtag 
ſtattfinden. Von deutſch⸗ katholiſchen Blättern werden als Kandidaten 
der Pfarrer Wolozyk bezw. der Rechtsanwalt Albers 
empfohlen. Die polniſchen Blätter Oberſchleſiens ſtehen Erſterem 
ſympathiſch, Letzterem ſehr kühl gegenüber. Der Beuthener 
„Katholik“ ſchreibt, dieſer Tage habe auf Veranlaſſung des 
Dekans Philippi⸗Tati eine vertrauliche Verſammlung der Ver⸗ 
trauensmänner beider Kreiſe ſtattgefunden. Als Grundbedingung 
fär die Kandidatenwahl ſeten hingeſtellt worden: Treues Feſthalten 
om Zentrum und Kenntniß des Polniſchen, letztere dürfe ſich nicht 
bloß auf Aeußerlichkeiten deſchränken, ſondern der Kandidat habe 
h zu verpflichten, ſtets für die Berückſichtigung der polniſchen 
Sprache in Schule, Kirche und Gericht einzutreten. Der „Katholik“ 
findet es löblich daß die vorwiegend aus Geiſtlichen beſtehende 
Versammlung fo entſchtieden für das polniſche Element eingetreten 
Jet. Es unterliege keinem Zweifel, daß die polniſch⸗katholiſche 
Bevölkerung des Wahlkreiſes für den als wackeren Ver⸗ 
ſechter der gerechten polniſchen Sache bekannten Pfarrer Wolcezyk 
eintreten werde. Bezüglich des Kandidaten für den Landtag, 
Rechtsanwalt Albers, den die deutſchkathollſchen Blätter In ſehr 
herausſtrichen, ſeien vielleicht die Vertrauensmänner, jedoch nicht 
die Geſammtheit der Wähler im Klaren. Herr A. nehme am Ver⸗ 
einsleben der Deutſchkatholiken ſehr regen Antheil und 


ent dem letzten Katholikentag in Ratibor der Fall geweſen jet 
Niemals habe man jedoch vernommen, daß Herr A. irgendwo eine 
polniſche Rede gehalten habe. Der Name deſſelben ſei der 
polniſchen Bevölkerung als der eines Rechtsanwalts, weniger als der 
eines Politikers und am mindeſten als der eines Freundes des polnt- 
ſchen Volkes bekannt. Ehe letzteres ſich mit dieſer Kandidatur 
einverſtanden erkläre, müſſe es aus dem eigenen Munde 
des Herrn A. in polniſcher Sprache vernehmen, welche Stellung 


er gegenüber den geiſtigen und materiellen Angelegenheiten des l 


polniſchen Elements einnehme. Ferner gelte es noch, die Frage zu 
entſchelden, welche Haltung Herr A. als Mitglied des Wahlkomitees 
in Ratibor bei den letzten Landtagswahlen eingenommen habe, da⸗ 
mals, als die Deutſchkathollken ſenes Bündniß mit den Konſerva⸗ 
tiven eingegangen ſetien, das unter dem Namen der „Ratiborer 
Schande“ bekannt und erſtens eine Ohrfeige für das deutſche 
Centrum, zweitens aber ein Beweis dafür geweſen ſei, wie ein ge⸗ 
wiſſer Theil der Deutſchkatholiken einen proteſtantiſchen Reichs⸗ 
parteiler einem Polen vorziehe. Es gelte alſo feſtzuſtellen, ob 
Herr A. das Vertrauen — nicht der Polen allein, ſondern des 
Centrums überhaupt verdiene. Die einflußreichen „No winy 
Raciborskie“ erklären ſich gradezu gegen die Kandi⸗ 
datur Albers, wenn derſelbe auch polniſch verſtehe und 
ſpreche. Das polniſche Volk habe bereits aufgehört, feine 
Freunde nach dieſem Maaß zu meſſen, da es ſich zu wieder⸗ 
holten Malen überzeugt habe, wie ſeine polniſch ſprechenden, 
angeblichen Freunde An hänger einer langſamen Germaniſtrung des 
polniſchen Elements ſeien. Letzteres lege jetzt nicht einzig Werth 
auf die Bekanntſchaft des Kandidaten und dem Polniſchen, ſondern 
beſonders auf den Geiſt, der ihn mit Bezug auf die polniſche Be⸗ 
völkerung beſeele. Daß in dieſer Beziehung Herr A. zu wünſchen 
übrig laſſe, bezeuge die betreffs ſeiner Kandidatur ſelbſt in deutſchen 
Blättern entbrannte Preßfehde. Die von dem übrigens illegalen, 
weil nicht nach Maßgabe der neuen Centrumsſtatuten zuſammen⸗ 
gelegten Wahlkomitee aufgeſtellte Kandidatur Albers jet unhaltbar 
ſchon aus dem Grunde, weil dieſer Herr von dem, wegen ſeiner 
Abneigung gegen die Polen bekannten „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ 
empfohlen werde. 5 


Lokales 
Poſen, 31. Juli. 
* Nochmals die Rentengüter. 
„Berl. Korr.“ iſt zu leſen: 

Die bei Rentenguts bildungen ſelther gemachten 
Erfahrungen haben ergeben, daß die Vorbedingungen für 
die Lebens fähigkeit der Rentengüter mit größerer Beachtung der 
örtlichen Verhältniſſe beurtheilt werden müſſen. Unter dieſen Vor⸗ 
bedingungen find es namentlich folgende, die einer beſonders ſorg⸗ 
fältigen Prüfung bedürfen: Die Größe der Rentengüter mit Ber 
rückſichtigung der beſtehenden Bodenvertheilung in der betreffenden 
Gegend, die zweckmäßige Zuſammenſetzung der Kultuxarten und 
der Bodengattungen für das einzelne Rentengut, der Umfang und 
die Bauart der erforderlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, der 
Umfang des zur wirthſchaftlichen Ausſtattung des Rentengutes 
nothwendigen lebenden und todten Inventars, die Angemeſſenheit 
der Kauſpreiſe, die Höhe der Betriebsmittel für die erſte Ein⸗ 
richtung des Rentengutes. 

Die Prüfung dieſer Vorbedingungen lag bisher an erſter Stelle 
den Kommiſſaren ob. Es kann jedoch von ihnen, zumal bei der 
Ausdehnung des Geſchäftsbezirks einzelner Kommiſſionen, nicht 
unter allen Umſtänden eine ſo eingehende Kenntniß der örtlichen 
Verhältniſſe vorausgeſetzt werden, wie fie in der betreffenden 
Gegend angeſeſſenen, mit dergleichen landwirthſchaftlichen Fragen 


In der 


Kreisausſchüſſe als hierfür geeignet werden bezeichnet werden. 


Kreis ausſchüſſen eine Bethelligung als begutachtende Organe vor⸗ 
nehmlich bei K 
Rahmen des für letztere geltenden Auseinanderſetzungsverfahrens 
K einzuräumen. Die Generalkommiſſtonen find daher mit entſprechen⸗ 
Während dieſer Zu⸗ d 


Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin an 
die königl. Regierung zu Poſen verſetzt worden. 
Pfarrſtelle zu Belgard berufene Anſtaltsgeiſtliche am Diakontſſen⸗ 
hauſe zu Poſen, 
Diözeſe Belgard, Reg.⸗Bez. Köslin, ernannt. 


auch von uns wiedergegebenen Referendars⸗Hexameter wird der 
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben, „daß ein großer Theil der norddeutſchen 
Juriſten den Vers in etwas anderer Form kennt: „Tirſchtiegel, 
Bomſt, Meſeritz, Schrimm, Schroda, Nakel, 
dürfte die urſprüngliche Form fein, weil fie mit einem reinen Dak⸗ 
tylus anhebt und Schroda dabei ſeinen natürlichen Accent behält, 
was bei dem Versanfang Schrimm, Schroda ꝛc. nicht der Fall tit. 
ch] Auch hält ſich der Vers inſtinktiv an polniſche oder wendiſche Na⸗ 
men und vermeidet deutſch klingende wie Ihr Schönlanke. 
dings fehlt unſerer Verſton 
unſer Nakel iſt nicht ſchlecht 


rige Söhnchen Thomas des Arbeiters Kandulski, 
Nr. 3 wohnhaft, verſchwunden. 
zuge, Schürze und Lederſchuhen bekleidet. 


ſtaurants, Herr Alex Bernſtein, hat — wie geſtern von den pol⸗ 
nlſchen Blättern bereits angedeutet wurde — das der polniſchen 
Baugeſellſchaft 5 
Berlinerſtraße gegen eine jährliche Pachtſumme von 16 000 M. über⸗ 
nommen. 
erfolgen. 


her der Frau Suter gebörig, iſt für den Preis von 60 000 Mark 
von Herrn Louis Jarecki angekauft worden. 


arbeiten iſt die Lindenſtraße auf etwa 3 Wochen und die Garten⸗ 
ſtraße in ihrem Theile von der Bäcker⸗ bis Ritterſtraße auf vor⸗ 
ausſichtlich 4 Wochen für Reiter und Fuhrwerk geſperrt worden. 


e befeftlate Stange 
no 

in Wuth, erfaßte den Knecht mit den Hörnern und ſchleuderte ihn 
einige Meter weit von ſich 


von ſeinem Opfer ab⸗ und in den Stall zu bringen. Der Körper 
des unvorſichtigen Knechtes iſt aber ſchrecklich zugerichtet worden. 
KEE der Leib aufgeriſſen und die Eingeweide bloß gelegt 
und beſchädigt. 


ſchlages.] Nach mehreren unerträglich heißen 
geſtern Abend zwiſchen 8 und 10 Uhr über unſere Stadt ein furcht⸗ 
bares, lange anhaltendes Gewitter, welches zwar den fo lange er⸗ 


beruflich befaßten Perſonen beizuwohnen pflegt. Die Erfahrung 


ſolcher Perſonen nutzbar zu machen, liegt im Intereſſe einer ge, 
deihlichen Entwickelung der Rentengutsbildungen. 

Der Landwirthſchafts⸗Miniſter hat daher beſtimmt, daß fortan 
bei Bearündung von Rentengütern gemäß $ 12 
des Geſetzes vom 7. Juli 1891 die Kommiſſare der Regel nach 
über alle den wirthſchaftlichen Beſtand der Rentengüter bedingenden 
Verhältniſſe, insbeſondere über die oben bervorgehobenen Punkte, 
Ho des Beirathes derjenigen Perſonen zu bedienen haben, die der 


Generalkommiſſion auf ihr Erſuchen von den Vorſitzenden der 


Aus dem nämlichen Geſichtspunkte erſcheint es zweckmäßig, den 


olonflebildungen in Rentengutsſachen im 


en Anmellungen verſehen worden. 

*Perſonalien. Regierungsaſſeſſor Preuß iſt von der kal. 
— Der in die 
Paſtor Klar, iſt zum Superintendenten der 
* Der „Schrecken der Referendare.“ Mit Bezug auf den 


Filehne!“ Dieſes 


Aller⸗ 
das vielſagende Kroloſchin; aber auch 


n. Verlorenes Kind. Seit geſtern Abend iſt das zweijäh⸗ 


Gartenſtraße 


Das Kind war mit grünem An⸗ 


n. Pachtung. Der bisherige Inhaber des Falkſchen Re⸗ 


„Pomoc“ gehörige Hotel Viktoria in der 
Die Uebernahme ſoll bereits am 1. September cr. 


U. Beſitzwechſel. Das Grundſtück Bäckerſtraße Nr. 18, bis⸗ 


n. Straßenſperrungen. Zwecks Ausführung von Kanal⸗ 


Aus der Provinz Poſen. 
D Samter, 39. Zult. [Unfall.] An Stange und Strick 


führte geſtern der Knecht des Ackerwirthes und Ortsſchulzen Richter 
in Grünberg bei 
verein dort ſtationirten Zuchtſtier nach der 


Oberſitzto den vom land wirthſchaftlichen Kreis⸗ 
8 Warthe in die 
Schwemme. Nach der Rückkehr beging der Knecht auf dem Hofe 
entgegen der Weiſung ſeines Herrn die Unvorſichtigkeit, die am 
oszumachen. Als er darauf auch 
den Strick aus dem Ringe ziehen wollte, gerieth das Thier 


. Sodann ſtürzte ſich der Stier wieder 
auf den Knecht und bearbeitete ihn mit den Hörnern, bis es endlich 
gelang, das wüthende Thier durch Schläge und Heben von Hunden 


Der Bedauernswerthe war zwar noch im Stande 
in Gi Pferdeſtall zu gehen, doch dürfte fein Zuſtand hoffnungs⸗ 


os ſein. 
g. Jutroſchin, 30. Juli. [Brände in Folge Blitz⸗ 
agen entlud ſich 


lehnten kräftigen Regen brachte, leider aber auch viel Schaden und 
Unglück anxichtete. Ein Blitzſtrahl fuhr in die Windmühle des 
Müllermeiſters Andreas Labitzke, welche total niederbrannte. Kurz 


darauf ſchlug der Blitz in die mit der ganzen diesjährigen Ernte 


gefüllte Scheune des Handelsmannes Stock, und nicht nur dieſe, 
ſondern auch dle beiden benachbarten Scheunen brannten mit 
ſämmtlichen Erntevorräthen nieder, wobei auch eine Dreſchmaſchine 
ſowie ein noch kurz vor Ausbruch des Gewitters eingebrachter, mit 
Getreide beladener Wagen vernichtet wurden. Durch dieſen Brand 
find außer den Beſttzern der eingeäſcherten Scheunen auch noch 
eine Anzahl kleiner Beſitzer, welche ihre Ernte in den Scheunen 
untergebracht hatten, arg geſchädigt worden. Auf dem zum Do⸗ 
minium Stelec gehörigen Vorwerk Rozozewo wurden in Folge 
Blitzſchlages zwei Getreideſchober eingeäſchert. Bei ungün⸗ 
ſtiger Windrichtung wäre die Stadt durch den Brand der nahe an 
derſelben liegenden niedergebrannten Scheunen arg gefährdet ge⸗ 
weſen. Auch eine Anzahl Bäume find in der Umgegend dem Uns 
wetter zum Opfer gefallen. Heute Morgen gegen 2 Uhr zog ein 
zweites, jedoch wenlger ſtarkes Gewitter mit heftigem Regen über 
unſere Stadt. 2 

v. Tirſchtiegel, 30. Jull. [Unglücksfall] In dem 
Dorfe Streſe, zwiſchen bier und Bentſchen gelegen, ereignete ſich 
am letzten Sonnabend ein ſchrecklicher Unglücksfall. Die 26 jährige 
Tochter des Eigenthümers Rogaſch daſelbſt wollte am Sonntage 
zu dem hleſigen Sängerfeſt kommen und bei dieſer Gelegenheit 
den Kindern ihrer am hieſigen Orte wohnenden Schweſter einige 
Kirſchen mitbringen. Zu dieſem Zwecke ftellte ſie eine Leiter an 
einen an einem ſchmalen Feldwege ſtehenden Kirſchbaum. Während 
fie auf der Leiter ſtehend mit dem Pflücken der Kirſchen beſchäftigt 
war, kam ein 15 jähriger Knabe des Weges gefahren. In ſeiner 
Ungeſchicklichkeit fuhr er an die am Baum ſtehende Leiter, das 
Mädchen fiel herab und auf die Spitze einer Runge, welche die 
Leitern ſtützt; die Spitze drang ihr tief in den Unterleib. Nach 
zwei Stunden gab das bis dahin geſunde Mädchen feinen Geiſt auf. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
W. B. Breslau, 30. Juli. [Der Buchhändler Julius 
Bahn]. Mitinhaber der „Schleſiſchen Zeitung“, iſt geſtorben. 
* Königsberg i. P., 30. Jul, [Itebestragödte.] In 
einem hieſigen Hotel haben ſich ein Militäranwärter und ein junges 


Mädchen erſchoſſen. Allem Anſcheine nach handelt es ſich um 


eine Viebestragödte. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

30. Jull. Ein ſchweres Unwetter hat 
Coerdecke bei Marburg heimgeſucht. Sechs Wohnhäuſer, 
darunter das Schulhaus, find durch Blitz chlag eingeäſchert worden, 
auch mehrere Menſchen find dabei verletzt. 


budget und genehmigte daſſelbe. 
Namen des Senats deſſen Gruß der ttaltenifhen Flotte, 
SN ſich in England und Deutſchland Bewunderung errungen 
abe. 
der Marine und ſagte, der Gruß des Senats werde der Flotte in 
der Erfüllung ihrer Aufgabe ein Anſporn ſein. 8 


Erdſtoß beobachtet. 
beben heimgeſuchten Landſtrichen wurde ein ſehr heftiger Eedſtoß 


Provinzialrathswahlen wurden die R 
von den intranſtgenten Klerkkalen wieder vollſtändig 
beſiegt. Zum erſten Male empfahl ein italleniſches antiſemitiſches 
Komitee die Ausſchließung aller Juden von den Kandidaturen. 


werde ſie die 
das Geſetz ſankttonire, werde ſich das Volk erheben. Dann werde 
der König ſagen können, daß er durch den Fanatlsm is feiner 
Miniſter um Land und 
ie de rechts). Miniſterpräſtdent. Deb 
e 
angeſehen werden. Die 
tragen. Hierauf erklärte Defutfjcaug, in dieſem Falle werde die 
Oppoſitlon wahrſcheinlich nicht mehr über das Geſetz berathen; er 
brachte Namens der liberalen Linken und der ſozialiſtiſchen Linken 
einen Antrag ein, durch welchen aufgefordert wird, Angeſt ts der 
Bedeutung der Kundgebung vom vergangenen Sonntag den Artikel 
4 des Schulgeſetzes der nächſten Seſſion zu überweiſen. (Artikel 
4 betrifft den obligatoriſchen Religtonsunterricht in Kommunal⸗ 
ſchulen) Der A 5 
gelehnt. — Die Trlbünen waren überfüllt; es herrſchte große 
Erregung. 


une angeſetzte Bürgermeiſterwahl wurde 
e n 
rathes verektelt. 


zwei leichte Erdſtöße verſpüct, 
dienſt Frankreichs hervor. daß es in F 
einen Konſul eingeſetzt habe. 


europäiſches Konſulat in Fez beſtanden habe und daß Frankreichs 
Errungenſchaft für das gefammte Europa ſehr werthvoll fet. 


vier erwach 


der Wahlen zu Aufruhr. 
wurden 33 Poltziſten verletzt, davon 4 lebensgefährlich. 


— nn nn seine 


Frankfurt, 30. Jull. Der Syadikus der Diet wen Handels⸗ 


kammer, rumäniſcher Generalkonſul Puls, iſt heute Nacht nach 
ſchwerem Leiden in Homburg geſtorben 


Wien, 30. Juli. Nach einer Meldung polniſcher 


Blätter ließ der deutſche Kaiſer durch den Geſandten 
Bülow den Kardinal Ledochowski zu deſſen fünfzig⸗ 
jährigem Prieſterjubilänm beglückwünſchen. 


Krakau, 30. Juli. Der „Czas“ dementirt die 


Meldung, daß der Statthalter von Galizien, Graf Badeni, 
demnächſt mit der Kabinetsbildung betraut werde. 


Rom, 30. Juli. Der Senat berieth heute das Marines 


Cavalletto brachte im 
(Beifall) Der Marineminiſter M:c’nnt dankte im Namen 


30. Zult. Heute früh wurde bier ein leichter 
In den benachbarten, bereits durch Ech- 


verſpürt, welchem ein unterirdiſches Getöſe vorausging. Die Be⸗ 
wohner ſind äußerſt beunruhigt. 
Venedig, 30. Jult. Bet den allgemeinen Gemeinde⸗ und 


adtlalen 


Petersburg, 30. Juli. Die Kaiſerin⸗Wittwe 


Maria, der Großfürſt⸗ Thronfolger, der Geoßfürſt 
Michael Alex indrowitſch und die Großfürſtin Diga Alex indrowna 
find heute an Bord der „Poliarnaja Swiedda“ nach Däne⸗ 
mark abgereiſt. 


London, 30. Jali. Profeſſor REclat aus Brüſſel, der zur 


Theunahme an dem Geographentage hier weilt, hielt geſtern vor 
einer ungeheuren Menge einen anarchiſt i 


10 chen Vortrag. 
Brüſſel, 30. "Gutt In der heutigen Kammer ſitzung 


erklärte der Soztalſſt Defulſſeaux Namens der Linken, wenn 
die Meh 


ehrheit des Hauſes das Schulgeſetz durchdränge, ſo 
Revolution rechtfertigen. Wenn der König 


Krone gebracht worden fe. (Eat⸗ 


urlet erwiderte, 
ede des Abgeordneten Defuiſſeaux müſſe als kindiſche Natvetät 
Regierung werde derſelben keine Rechnung 


ntrag wurde mit 57 gegen 50 Stimmen a b⸗ 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der ot. Ztg.“ 
Berlin, 31. Juli, Vormitt gs 
Profeſſor Schweninger hat ſich über das Befinden 


des Fürſten Bismarck befriedigend ausgeſprochen, jedo 
abfolute Ruhe für mötbig erklärt. deſprochen, jedoch 


Prag, 31. Juli. Die in der Gemeinde Weinberge für 

durch die Wahl⸗ 
altung der altcezechiſchen Mitglieder des Staats⸗ 
Ferrara, 31. Juli. Heute Mittag wurden in Comacchio 


welche die Einwohner in 
Schrecken ſetzten. 


Paris, 31. Zult. Die Blätter heben als großartiges Ver ⸗ 
ez in Marokko 
Ste bemerken, daß bis jetzt kein 


Montreux, 31. Jull. Vom Quai Mei verſank ein 


Stück von 100 Meter Länge und 20 Meter Breite in den See. 
Die benachbarten Häufer find gefährdet. Die Menſchen konnten 
ſich früh genug retten, der Schaden iſt bedeutend. 


ent, 31. Juli. Das Seil der mit 5 Perſonen beſetzten 
Rhöne⸗Fähre riß, die Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer, wobet 
ſene Perſonen aus Genf ertranken. 
London, 31. Jull. In Oſnagh (Irland) kam es anläßlich 
Beim Wlederherſtellen der Ruhe 
Sofia, 31. Jull. Meldung der „Agence Balcanfque“. Ent⸗ 
gegen der allgemein verbreiteten peſſimiſtſſchen Anschauung, daß die 
Mörder Stambulows entwilcht ſeien, verſichert die Proku⸗ 
ratur des Appellgerichtshoſes, es ſei geitern gelungen, außer Bont 
Georglew, der ſich in den Händen der Polizei befinde und einer 
der Mörder ſei, ein anderes Individuum zu verhaften, welches 
auf Grund ernſter Indizien ebenfalls als Thäter angeſehen 
werden könne. 


Fonds: und Produkten ⸗Börſenberichte. 
i Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 30. Juli. Die Börſe nahm heute, von Dislonto⸗ 
Kommandit ausgehend, einen neuen Anlauf nach oben. Dle Nach⸗ 
richt der „Fr. Ztg.“, daß die marokkaniſche Regierung kontraktlich 
die Prägung einer Million Dollars in Silber angeblich an die 
Diskontogeſellſchaft vergeben und ihr dle Lieferung von zehn Tons 
Barrenſilber übertragen, ſowle die Konzeſſion zur Ecrichtung einer 
marolkaniſchen Nationalbank ertheilt habe, mußte als Grund für 
die heutige Steigerung des leitenden Papiers herhalten, und wenn 
auch die Meldung, ſoweit die Diskontogeſellſchaſt in Betracht kommt, 
von maßgebender Stelle dementirt wurde, hielt doch die zuverſicht⸗ 
liche Stimmung für das Papier an. Die Spekulation bielt hart⸗ 
näckg an dem Glauben feſt, daß eine ne 1e große Finanzaktlog in 
der Vorbereitung begriffen fet, da ſie eine beſondere Be ründung 
für die Feſtigkeit verlangt, die nach Beſeitigung der polttiſchen Be⸗ 
klemmungen ſchon durch die Triebkraft der anhaltenden Geld⸗ 
flüſſigkeit ausreichend erklärt wird. Aus London wurde ein An⸗ 
wachſen der disponkblen Mittel und eine Steigerung der Konſols 
um faſt / Proz. gemeldet; hier ſtellte ſich der Privatdiskont auf 
1%, Proz. Diele La ze dez Geldmarktes fagt alles. Neben Kom⸗ 
mandit⸗Antheilen waren Deutfche und Dresdner Bankaktien bevor⸗ 
zugt, wogegen Kreditaktien vernachläſſigt blieben. Auf dem bei- 
miſchen Bahnenmarkt waren Oſtpreußen und Marienburger geſucht 
und höher, während die Aktlen der übrigen Bahnen Vë op äer lagen. 
Oeſterreichiſche Bahnen ſowohl als ſchweizerlſche waren vernach⸗ 
läſſtgt. Auf dem Montanaktienmarkt waren von Eiſenwerthen nur 
Laurahüt'e bevorzugt, Bochumer ſowohl als Dortmunder neigten 


EE 


eher nach unten. Die Kohlenwerthe fanden wenig Beachtung, am 
meiſten noch Hibernig, die eine kleine Kursſteigerung erzielten. 
Der Rentenmarkt war feſt, beſonders Italiener, Mexfkaner und 
Argentinier. Der Schluß war für Kreditaktten auf Wiener Ab⸗ 
gaben abgeſchwächt. (N. Z.) S 


London, 30. Juli. (Schlußkurſe.) Still. 

Engl. 2¼ proz. Fonds 107% Preuß. 4proz. Conſols —, 
Italſen. 5 pro. Reue SÉ, Lomparben 9%, Apınz. 1889 Ruſſer 
(II. Serie) 102¼, konv. Türken 25%, öſterr. Silberr. — öſterr 
Goldrente —,—, Abroz. ungar. Goldrente 102¼ eprozen: Spanier 
65½, 3½ proz. Eaypter 100, 4proz. unſfiz. Eoyptir 103 /, 3½ proz. 
Tribut⸗Anl. 98, 6proz. Mexikaner 91½ Ottomanbank 18 ¼, Car 
nada Pacific 54¼, De Beers neue 23 ¼, Rio Tinto 17, Aproz. 
Rupees 59, proz. fund. arg. A. 74¼, bproz. arg. Goldanleihe 
67, 4% proz. äuß. do. 47, 3proz. Reichsanl. 98 /, Grlech. 81. 
Anleihe 33, do. Eier Monopol⸗Anl. 25, Aproz, Griechen 1889er 
28, Braſ. 89er Anl. 75¼, ö5proz. Weſtern de Min. 848. Neue 
Mexikan. Unleſhe von 1893 88 ¼, Platzdiskonto %, Silber Oe 
Anatolier 97, Chineſen 105%, proz. Chinſen (Charterd Bank⸗ 
Anieihe) 110% 3proz. Ungarn 2%, Proz. Agio. 

Wechſelnotirungen: Deutſche läge 20,56, Wien 12,29, Paris 
25,39, Petersburg 25 ¼. 


Königsberg, 30. Juli. Getreidemarkt. Weizen unentſchieden, 
Roggen unentſchleden, do. per 2000 Pfund Zollgewicht 117,00. — 
Gerſte feſt. — Hafer ruhlg, do. loko per 2000 Pfund Zollgewicht 
117,00. — Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 106,00. — 
Spiritus per 100 Liter 100 Proz, loko 37, do. per Juli 37, do. per 
September 37. — Wetter: Bewölkt. 

Danzig, 30. Juli. Getreidemarkt. Weizen loko unv., Umſatz 
50 Tonnen, do. inländ. hochbunt und weiß 146—147, do. inländ. 
hellbunt 142, do. Tranſit hochbunt und weiß 108,00, do. hell⸗ 
bunt 104,00, do. Termin zu fretem Verkehr pr. Sept. Okt. 141,50, 
do. Tranſit per Sept.⸗Okt. 106,0, Regulirungspreis zu freiem Ver⸗ 
kehr 141,00. — Roggen loko niedriger, do. inländiſcher 115,00, do. 
ruſfiſcher und polnſſcher zum Tranſit 78, do. Termin per Sept. ⸗ 
Olt. 116,50, do. Termin Tranſtit per Sept.⸗Okt. 83,00, do. Regu⸗ 
Urungspreis zum freien Verkehr 116. — Gerſte große (660— 700 

Gramm) 105. — Gerſte kleine (625 bis 660 Gramm) 95,00. — 
Hafer inländ. 115,00. — Erbſen inländ. 116,00. — Spiritus loko 
kontingentirt 57,00, nicht kontingentirt 37,50. — Wetter: Bewölkt. 

Bremen, 30. Jull. Börſen - Schlußbericht. Raffinirtes 
1 1 0 (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Flau. 
oko 6, T. x 

Baumwolle. Matt. Uppland mibdl. loko 35 Pf. f 

Schmalz. Feſter. Wilcox 34 Pf., Armour ſhield 33 Pf., 
Cudahy 34, Pf., Fairbanks 29 Pf. f 

Wolle. Umſatz: 182 Ballen. 

Hamburg, 30. Gutt, (Schlußbericht!) Kaffee. Good average 
Santos per Juli 76 ¼, per September 75°/,, per Dezbr. 74¼, per 
März 74. Behauptet. 2 

Hamburg, 30. Juli. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben» 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juli 9,87%, per Auguſt 9,90, per 
Oktober 10 30, per Dezember 10,52. Stetig. 

Paris, 30, Jull. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent 
lolo 27,25. Weißer Zucker kehauptet, Nr. 3, per 100 Kilogr. ver 
Juli 28,25, rer Auguſt 28,37½ per Oktober⸗Januar 29,52, per 
Jan. April 29,87%. 

Paris, 30. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig 

per Juli 18,90, per Auguft 18,95, per September⸗Dezember 

1950, Nov.⸗Jebr. 19,75. — Roggen ruhig, per Juli 10,75, per 

November⸗Februar 11,25. — Mehl behauptet, per Juli 42,00, ber 


Auguft 
Febr. 44,10. 
ber September⸗Dezember 50,50, per Jan.⸗April 50 75. — Spiritus 
feſt, ver Jult 29,75, ger Auguſt 30,00, per September⸗Dez. 30,50, 


42.15, per September ⸗ Dezember 


43,55, November⸗ 
— Rüböl feſt, 


per Juli 49,75, per Auguſt 49,75, 


per Januar⸗April 31,50. — Wetter: Theilweiſe bewölkt. 

Havre, 30. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Rio 9000 Sack, Santos 5000 Sack, Recettes für 2 Tage. 

Havre, 30 Juli. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Jull —.—, ver Sep⸗ 
tember 94,50, per Dezember 93.00, per März 92,25. Behauptet. 

Huswerhen, 30. Jult Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 
fintrtes Type weiß bio 18 ½ bez., ruhig, per Juli — Br., ber 
Septbr.⸗Dezember — Br. 

Schmalz per Juli 83, Margarine ruhig. 

Autwerpen, 30. Jull. Getreidemarkt. 
Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Amsterdam, 30. Jult Bancazinn 39 ¼. 

Amſterdam, 0. Kult Java⸗Kaffee good ordinarn 54 ¼ 

Amſterdam, 30. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
Hau, per Nov. 151, do. per März 158. — Roggen lolo —, do. auf 
Termine unverändert, per Juli —, per Okt. 103, per März 108. 
Rüböl loco —, per Herbſt —, per Mai —. 

Hull, 30 Juli. Getreidemarkt. Weizen ungefähr ¼ Th. höher. 
Wetter: Schön. 

Nondon, 50. Juli An der Küſte 14 Weizenladungen angeboten. 


— Wetter: Bedeckt. 
London. 30. Jull Chtli⸗Kupfer 45 per 3 Monat 457½¼5 
(Schluß.) Mixed numbers 


Glasgow, 30. Juli Roheiſen. 
warrants 45 ſh. 2 d. 

Petersburg, 30. Juli. Produktenmarkt. Talg loko 50,00, 
ger Auguſt —,—. Weizen lako 8,00. Roggen loko 5,50. Hafer 
lato 8,30, Hanf loko 44.00, Leinſaat loko 11,50. — Wetter: 
Veränderlich. 

Liverpool, 29. "oul ` Getreidemarkt. Weizen unverändert. 
Mehl ſtetig, Mais ½ d. niedriger. — Wetter: Prachtvoll. 

Newyork, 30. Jult. EE der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannten 36 000, do. nach Frankreich ——, do. nach anderen 
Häfen des Kontinents 13 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
E 18 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Newyork, 29. Juli. Viſtble Supply an Weizen CO 229 000 
Buſhels, do. an Mais 5 207 000 Buſhels. 

MNewyork, 29. Jull. Waarendericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 7, do. lu New⸗Orleans 6 — Petroleum Standard white 
in New: York 765, do. in Philadelphia 760, do. rohes —, 


Weizen behauptet, 


do. Pipeline certifik., ver Juli 127%, nom Schmalz Weſtern ſteam M 


6,67½, do. Rohe & Brothers 6,92 — Mais Tendenz: feſt, ber 
Juli 48 ¼, per Sept. 48 /, per Dezbr. ——. Weizen feſt. 
— Rother Winterweizen 77¼ do. Weizen per Juli 76, br. 
Weizen per Aug. 76'/, do. Weizen p. Sept. 76 ¼, do. Wetzen der 
Dez. 77¾. — Getreidefracht nach Liverpool 1 — 
Rio Nr. 7 16, do Rio Nr. 7 per Aug. 15,25, do. Rio 
Nr. 7 per Oktob. 15,45. — Mehl, Spring clears 3,25. — Zucker 
2/8. — Kupfer 11.65. 

Chicago, 29. Jull. Weizen Tendenz: feſt, ver Juli 71½, 
Sept. 72¼. — Mais Tendenz: Ten, per Jult 43 ½. Speck 
ſhort clear nom. Pork per Juli 10,72 ½. 


Telephoniſcher Börſenbericht, 
Berlin, 31. Jull. Wetter: Bewölkt. 
Newyork, 30. Juli. Weizen per Juli 75, per Auguſt 75. 


[Oktober 149—147 


per 10,000 Etr.⸗Proz. 


Berliner Produktenmarkt vom 30. Juli. 
Wind: SW. + 12 Gr. Reaum., 759 Mm. — Wetter: Be deck“. 
Heute reagirte unſer Markt Anfangs auf die Anregung Ame⸗ 

rikas, welches die Beſtrebungen zur möglichſt hohen Verwerthung 
ſeiner Ernte fortſetzt und in der Verringerung der ſichtbaren Welzen⸗ 
vorräthe um ca. 1¼ Million Buſhels gegen eine Vermehrung von 
faſt 3½ Millionen im Vorjahr einen treibenden Grund dafür ſah. 
Da aber dieſe Hauſſebeſtrebungen einſeitig bleiben, wie die man⸗ 
gelnde Exportfrage zeigt, und die genügende Unterſtützung des kon⸗ 
ſumtrenden Europas fehlt, fo war der Eindruck auf unferen Markt 
nur vorübergehend und die Preiſe ſanken ſpäterhin wieder auf 
geſtriges Niveau. N 

Weizen und Roggen ſetzten auf einige Deckungsfrage, 
letzterer gegen einen nach England weitergehandelten Dampfer füds 
ruſſiſcher Abladung, 1 M. höher ein, gaben dann aber unter fort⸗ 
dauerndem Realtſatkonsangebot ca. 1 M. nach. Hafer ftil, 
etwas ſchwächer. Roggenmehl nach feſtem Anfang ermattend. 
Rüböl behauptet. Spiritus aus Mangel an Theilnahme 
luſtlos und niedriger. Gek. 10 (00 Liter. 

Weizen loko 137—150 Me. nach Qualität gefordert, Jull 
145,50 145 M. bez., September 147.50 —147,75—146 M. dez., 
MN. bez., November 150,25 —148 M. bez, 
Dezember 151,25 151,50 —149 M. bez. - ! 

Roggen loko 114-119 M. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 117—117,50 M. ab Bahn bez., Auguſt 118 116,50 
M. bez., Septbr. 121—121,25—119,50 M. bez., Okto der 123,75 bis 
124,25 — 122,50 M. bez, November 125,75 — 126,25 124,75 M. bez., 
Dezember 127,25 - 127,50—126 M. bez. 

Mais up 114—122 Mark nach Qualität gefordert, per 
Juli 115,50 M. bez, September 109,25 M. bez. 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 108-156 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. g i 

Hafer loko 126 bis 152 M. ber 1000 Kilo nach Qual. gef., 
mittei und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133 —137 A bez. do. 
pommerſcher, uckermärkiſcher v. mecklenburgiſcher 133—138 M. bez., 


do. ſchleſiſcher 133 138 M., feiner ſchleſtſcher, preußiſcher, mecklen⸗ 


burgiſcher und pommerſcher 140—143 


M., ruſſiſcher 130—133 M. 
frei Wagen bezahlt, 


Kult 134 M. bez., September 126,25 — 126,50 


bis 126.25 M. dez., Oktober 125,25 M. bezahlt, Nov. 125 —124,75 


M. bez. 
Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorſa⸗Erbſen 
150 180 M. bez. | 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 2075—18,00 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16 50— 14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16 50 
15.75 M. bez., Auguſt 15,80 — 15,60 M. bez., September 16,30 bis 
16,05 M. bez., Oktober 16,60 16,35 M. bez, Nov. 16,90 16,65 


. bei. 
Rüböl loko ohne Faß 43,3 M. bez., Juli, Auguſt und 
Septbr. 44,1 M. bez. Oktober und Nobbr. 44,1 M. bez., Dezhr. 


44,2 M. dez. 

Petroleum Into 21,0 M. bez., Septbr. 21,3 M. bez., 
Oktober 215 M. bez., Nobbr. 21,7 M. biz, Dez. 22,0 M bez. 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 37,4 M. bez., Jull⸗Auguſt 41,5—41,4 M. bez., Sep⸗ 
tember 41,7 41,5 M. bez., Oktober 40,7 — 40,5 M. bez., Nopbr. 
40,1399 M. bez., Dezember 40,0 39,8 M. bez. ö 

Kartoffelmehl Jult 16,50 an. vez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Juli 16 50 M. bez. 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt; für Weizen auf 
—.— M. per 1000 Kilo., für Haf M. per 1000 Kilo, 


Aler auf —.— 
für Mais auf —,.— M. per 1000 Kilo, für Spiritus EE M. 


4 Livre, Sterling = 20 M. 4 Rubel: 3,20 M. 


Feste Umreohnung|: 


4 Gulden österr. W. = 1,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


4 Eule 


en ball, WW. — 1,70 NM. 


4 Franoe, 4 Lira oder ( Pesetz — 0,80 M. 
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